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Berlin den 29. Juni. Seine Königl. Mojeftät 
haben den Stadt⸗Juſtizrath Illaire zum Kammer⸗ 
Gerichtsrath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts Referendarius 
5 „ e a oma es für die Unters 
Gerichte der beiden Kreiſe Ratibor und Rybnick in 
Oberſchleſien beſtellt worden. 

Der Koͤnigl. Baierſche Kämmerer, außerordentli⸗ 
che Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hies 
figen Hofe, Graf von Luxburg, iſt nach Dres⸗ 
den abgereiſt. 


A 


n . 


j Bean 
St. Petersburg den 20. Juni. Das Mini⸗ 
ſterium bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß, laut 
Berichten von den Obrigkeiten fammtlicher Gouver⸗ 
nements und Provinzen, die Cholera-Epidemie ge: 
genwättig im ganzen Reiche vollkommen aufgehört hat. 
önigreich Polen.“ 
Warſchau den 24. Juni. Se. Kaiſerl. Königl. 
Majeſtaͤt haben durch Verordnung vom 11. Juni 
den außerordentlichen Staats- Referendar Hilarius 
Oſtrowski zum Mitgliede der Finanz- Kommiffion, 


zum Direktor einer Abtheilung derſelben und zum 


außerordeütlichen Staatsrath ernannt. 

In dieſen Tagen laugten der Prälat Graf Lubien⸗ 
Ski, Mitglied der nach St. Petersburg geſandten 
Deputation, die Generale Demjanoff und Slawin⸗ 


ski, die Grafen Konſtantin Zamoyski, Anton Za⸗ 
luski und der Kaſtellan Nakwaski bier an. 
Die Unterſtützungs-Kommiſſion für ehemalige 
Polniſche Militaird bringt eine 22ſte Liſte von 18 
Perſonen zur offentlichen Kenntniß, denen zuſame 
men eine jährliche Unterftügung von 15,025 Floren 
bewilligt wird. . 3 
ra E e § He eu 

Paris den 22. Juni. Der Kriegs⸗Miniſter hat 
an die kommandirenden Generale mehrerer Milikaixe 
Divifionen Fuftruftionen in Betreff der Beſchützung 


des Korn⸗Verkaufs und der Aufrechterholtung det 


Ruhe auf den Korn⸗Märkten hberfandt, 7 

Das erſte hieſige Kriegsgericht bielt geſtern wie⸗ 
der eine Sitzung, in welcher der Prozeß des ſech⸗ 
zigjährigen verabſchiedeten Oberſten Thiellemont ver⸗ 
handelt wurde. Derſelbe iſt eines Verſuchs zum 
Umſturze der beſtehenden Regierung und der Ber 
ſchimpfung der Nationalgarde angeklagt. Nach Ber 
endigung des Zeugenverhoͤrs, das völlig zum Nach 
theile des Angeſchuldigten ausfiel, führte der Advo⸗ 
kat Hardy die Vertheldigung deſſelben. Nach Ars 
börung feines Plaidoyers erBlärte das Kriegsgericht 
nach dreiviertelftündiger Beratbung den Angeklagten 
für ſchuldig und verürtheilte ihn demgemaͤß zu zehu⸗ 
jaͤhriger Haft. 

Das zweite Kriegsgericht ſprach geſtern Herrn 
Royer, ehemaligen Seconde: Lieutenant beim gten 
leichten Infanterie-Regimente, nachdem der Bericht⸗ 
erſtatter ſelbſt gegen ihn die Anklage eines thätigen 
Antheils an dem letzten Aufflande aufgegeben hatte, 
von jeder Schuld frei. Ein zweiter Inkulpat, mit 
dem das Gericht ſich demnaͤchſt beſchaͤftigte, war ein 


gewiſſer Colombat, der angeklagt if, daß er bei der 


„ ei 


Eerichtung von Barrikaden hülfreiche Hand geleiſtet, 


auch auf das Militair und die Nattonalgarde ges 
feuert habe. Nachdem die ſehr nachtheilig für den 
Angeklagten lautenden Ausſagen mehrerer Zeugen 
vernommen worden und der Advokat Bricquet den⸗ 
ſelben zu vertheldigen geſucht hatte, erklarte das 
Kriegsgericht den Colombat prämeditirten Mordver⸗ 
ſuchs für ſchuldig und verurtheilte ihn zum Tode. 
Aus Nantes ſchreibt man vom 19. d. M.: 
„Der General⸗Lieutenant Bonnet hat in der verwi⸗ 
chenen Nacht durch Eſtaffette aus Paris Juſteuctio⸗ 
neu für fein Kommando erhalten; der Geueral hat 
die Beſuche der Verwandten der hier in Haft befind⸗ 
lichen Staatsgefangenen abgewieſen und den ſtreug⸗ 
ſten Befebl erthellt, daß zwiſchen den Gefangenen 
und den fie beſuchenden Perſonen keine geheime Uns 
terredungen ſtattfinden ſollen. Nachrichten aus Breſ⸗ 
fuire (beide Sévres) vom 17. d. M. zufolge, wa⸗ 
ren die Gebrüder von Luſignan und Herr von St. 
Varent wegen Aufreizuag zum Bürgerkriege verhaf⸗ 
tet und die beiden Erfteren dorthin, der Letztere aber 
nach Parthenay gebracht worden. Bei den im gan⸗ 
zen Departement Behufs der Entwaffnungen ſtatt⸗ 
gefundenen Hausſuchungen hat man viele verwun⸗ 
dete Chouans gefunden, die ſich in den Meiereien 
pflegen luffen. Im Norden dieſes Departements 
berrſchte Ruhe, die Banden haften ſich in die Depar⸗ 
tements der Maine und Loire und der niederen Loire 
zurückgezogen. Der gefangen genommene Sohu des 
Herrn von Menars iſt in das Gefangaiß von Niort 
gebracht worden.“; STE 
5; Großbritannien. ; 
London den 22. Juni. Alle nothige Vorberei⸗ 
tungen zur Aufldfung des Parlaments werden bes 
reits getroffen; doch wird dieſes Ereigniß wohl nicht 
vor Oktober oder November eintreten konnen; die 
Regierung hat Grund, ſich ſehr guͤnſtige Wahlen zu 
verſprechen. i 
Aus Dover wird unterm 21. d. gemeldek, „Der 
Fürſt Talleyrand kam heute um halb 12 Uhr mit 
einem zahlreichen Gefolge hier au und ſtieg in Wrighr'ö 
‚Hötlab, Die Viscounteß Granville mit ihrer Toch⸗ 
ter kam zu gleicher Zeit au. Man war ungemein 
begierig, den Fuͤrſten zu ſehen, und die meiſten der 
Damen von Rang, welche in der Stadt wohnen, 
batten ſich „or dem Hötel verſammelt. Die vor 
dem Haufe aufgeſtellte Ehrenwache belebte dieſe 
Scene dadurch noch mehr, daß das Muſikchor ders 
ſelben mehrere Neblingsſtücke ausführte. — Als der 
Fuͤrſt ſich um halb 1 Uhr nach dem Einſchiffungs⸗ 
platze begab, fand er daſelbſt wieder eine Ehren⸗ 
wache unter dem Befehl des Oberſten Arnold auf⸗ 
geſtellt, und als er das Ufer verließ, feuerte die 
Gnrniſon die Anzahl Kauonenſchüſſe ab, die ſeinem 
diplomatiſchen Charakter und feinen hohen Rauge 
„geböübrten,‘ \ j 
Ueber den Invaliden Denis Collins, der den Stein 
andy dem Könige geworfen hat, erfahrt man noch, 


daß er, ſeiner Angabe zufolge, an dem Tage ſeine g 
Verbrechens für einen Shilling, den er am Morgen 
erbettelt, Bier getrunken habe. Er war eigens von 
London gekommen und hatte in einer Hütte die Nacht 
zugebracht. Es wurden bereits mehrere Zeugen vere 
hört und vereidigt, worunter Lord Fitzclarence, der 
den Kieſelſtein vorzeigte, deſſen Ecken geichärft waren. 
Die Magiſtrats⸗Petſonen fertigten einen Befehl aus, 
wonach der Gefangene in den Kerker zu Reading 
abgeführt wurde, um näcoſten Dienftag bei der Seſ⸗ 
ſion zu Workingham in Buckinghamſhire wieder vor⸗ 
gebracht zu werden. Ueber den Charakter ſeines 
Verbrechens iſt man noch nicht einig, doch wird er 
wohl des Hochverraths beſchuldigt werden, da es 
nach ſeinen eigenen Aeußerungen keinem Zweifel un⸗ 
terliegt, daß er ſich einer toͤdtlicheren Waffe würde 
bedient haben, wean er ſich eine ſolche hätte ver⸗ 
ſchaffen können. — Der König iſt ſeitdem geſtern 
wieder in Ascot geweſen und mit dem lauteſten En⸗ 
thuſiasmus begrüßt worden. > 

Der durch die Sklaven bei dem letzten Aufſtande 
auf Jamaika angerichtete Schaden beläuft ſich, nach 
ziemlich genauer Abſchätzung, auf 1,276,628 Pfd. 
Sterl. (circa 8.936,96 Preuß. Thaler.) a 

Se Deutfbland.. 

München den 23. Juni. Die Staatss»Zeh 
tung meldet: „Eine geſtern Abend 10% Uhr abgefer⸗ 
tigte Eſtafette überbringt der Koͤnigl. Regierung des 
Rheinkreiſes folgende allerhoͤchſte Entſchließuug: 
„Ludwig, Koͤnig. Wir mußten mit uln ſo gerechterem 
Schmerze die ſeit kurzem eingetretenen Störungen 
der geſetzlichen Ordnung in dem Rheinkreiſe verneh⸗ 
men, je angelegener ſtets Unſerem Her zen die Sorge 
war, das Wohl feiner Bewohner trotz der Hinder⸗ 
niſſe zu fordern, welche unabwendbare Zeitverhält⸗ 
niſſe Unſerem landes väterlichen Bemühen entgegen⸗ 
geſetzt haben. So wenig wir der Geſammtheit dee 
Rheinkreisbewohner beimeſſen, was nur von einzel⸗ 
nen Uebelgeſinnten auf eine Anzahl Irregeleiteter übers 
ging, ſo lebhaft fühlen Wir Uns durch Unſere Re⸗ 
genteupflichten aufgefordert, die ganze Kraft der Ges 
ſetze gegen einen Zuſtand der Dinge zu entwickeln, 
der die heiligften Intereſſen des Staates, die Vers 
bältniſſe Bayerns nach außen und die den ruhigen 
Bürgern vecfaſſungsmaͤßig garantirte Sicherheit der 
Perſonen und des Eigenthums in gleichem Maße 
gefahndet. Wir ordnen daher Unferen Staats-Mis 
niſter, Feldmarſchall Fürften von Wrede, als außer⸗ 
ordentlichen Hof⸗Commiſſair, mit Vollmachten ab, 
deren Umfang Unferem Vertrauen auf die ſchon fo 
vielfach bewahrte Einſicht und Treue dieſes Staats⸗ 
beamten entſpricht. Um den Anordunogen, welche 
derſelbe zu Handhabung der Geſetze treffen wird, für 
jeden Fall die erforderlichen Vollzugsmittel darzubie⸗ 
ten, haben Wir eine angemeſſene Truppenzahl zu 
feiner Verfügung geſtellt. Wir uͤberlaſſen Uns der 
Erwartung, die Stimme des von Uns abgeſendeten 
außerordentlichen Hof⸗Commiſſairs vernommen und 
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hie geſetzliche Ordnung alsbald in alle Gemeinden 
zurückgeführt zu ſehen. Eben fo konnen die Rheinkreis⸗ 
Bewobner ihrerſeits zu Unſerer landes väterlichen 
Sorgfalt vertrauen, daß jedes im geſetzlichen Wege 
zu Unſerer Keuntniß gelangende Verwaltungs Gebre⸗ 
chen mit demfeden Wohlwollen unterſucht und beſei⸗ 
tigt werden wird, mit welchen die Jnſtitutionen Rheins 
Bayerns bei deſſen Vereinigung mit dem Geſammt⸗ 
ſtaate in ihrer Kraft belaſſen und ſeitdem neben den 
Wohlth aten der Verfaſſung aufrecht erhalten worden 
ſind. Sollte Unſere Zuverſicht nicht in Erfüllung 
gehen, fo würden die Widerſtrebenden ſich ſelbſt alle 
jeue Folgen beizumeſſen haben, welche die Geſetze 
für ſolche Fälle deutlich bezeichnen, deren Eintreten 
aber Wir als einen der trübſten Augenblicke Unſerer 
Regierung erkennen würden. Unſere Kriegs⸗Regie⸗ 
rung hat Unſer gegenwärtges Patent und Unferen 
darin ansgeſprochenen feſten Eatſchluß durch das 
Amtsblatt kund zu geben; — ſelbiges überdies in 
allen Gemeinden durch dffentliche Verleſung und Der 
ſonderen Anſchlag verkündigen zu laſſen und zu dem 
Vollzuge mit pflichtmäßigem Ernſte mitzuwirken. 
So gegeben in Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt 
München am 22. Juni 1832. Ludwig. 
Heidelberg den 23. Juni. Heute früh erleb⸗ 
ten wir den empoͤrenden Fall, daß ein Student Na⸗ 
mens L. Clauſing aus Unteroͤwisheim bei Bruchſal 
auf das Zimmer des Gefangenwaͤrters Fuchsohr 
kam, einen Zettel mit den Worten beſchrieben: 


Fuchsohr muß ſterben, auf den Tiſch legte und ihn 


mit einem Terzerol in die Wange ſchoß. Die Urfas 
che war ſehr geringfuͤgig. Bei der vorgeſtrigen 
Frohnleichnamsprozeſſion naͤmlich ermahnte Fuchs⸗ 
ohr den Studenten, das Haupt zu entbloͤßen und 
die rauchende Tabakspfeife zu beſeitigen, oder ſich 
fh e un Nach der That verwundete Clauſing 
ich leicht mit einem Dolch, er ward von Fuchsohr 
und einem Stadtſoldaten ſogleich ergriffen und in 
das Gefaͤngniß geliefert. Man fand außer beſagten 
Waffen noch eine Kugel und ein Faſchinenmeſſer bei 
ihm. Er fragte, ob Fuchsohr Familie habe? Auf 
die Bejahung ſagte er, er wuͤnſche, Fuchsohr moͤge 
ſterben. Dieſer liegt nun in ärztlicher Behandlung; 
dle Kugel iſt ihm (Mittag) noch nicht ausgezogen. 

: (Manny. Z.) 
Braunſchweig den 26. Junj. Die hieſige 
(Deutſche National-) Zeitung meldet: „Die Uns 
terſuchung gegen die Theilnehmer au der entdeckten 


Verſchwöcung ſchreitet mit angeſtrengter unausge⸗ 


ſetzter Thätigkeit vor; ſchon ud zwei Monate ſeit 
der erſten Kunde von den insgeheim geſchmiedeten 
Planen verfloſſen, und noch ſcheint die Reihe der 
darauf erfolgten Verhaftungen nicht zu Ende zu 
fein, denn abermals vernehmen wir, daß der hieſige 
Pferdeverleiher Freitag als Mitſchuldiger eingezo⸗ 
. der Kandidat der Rechte, Auguſtin Schäs 
fer aus Gandersheim, als der Verfaſſer eines über⸗ 
aus boshaften, gegen die Regierung gerichteten und 


offen in der Nähe von Göttingen auf der Heerſtraße 
vor einiger Zeit gefundenen, jedoch unter falſchem 
Namen geſchriebenen Briefes, in das hieſige Gefaͤng⸗ 
niß abgeliefert worden. 25 
d Oeſterreichiſche Staaten. 2 
Wien den 18. Juni. (Allgem. Zeitung.) Briefe 
aus Trieſt vom 14. d. melden, daß Ihre Majeftät 
die Frau Erzherzogin Marie Louiſe, Herzogin von 
Porma, durch ein leichtes Wechſelfieber bis dahin 
verhindert war, die beabſichtigte Reiſe hierher zum 
Beſuch Ibres Durchlauchtigſten Sohnes anzutreten; 
die Abreiſe von dort war deshalb auf heute den 18. 
Juni verſchoben worden. Die Krankheit des Here 
zogs von Reichſtadt nimmt eine immer beforglichere 
Wendung; die neben heftigen Fieber-Aufaͤllen zus 
ſehends uͤberhandnehmende Schwäche macht beinahe 
jede Hoffnung auf Erhaltung feines Lebens ſchwinden, 
5 . N 
Semlin den 11. Juni. Durch zwei geſtern in 
Belgrad angelangte Tataren hat der dortige Paſcha 
die Nachricht erhalten, daß außer dem am 29. v. 
M. von den Großherrlichen Truppen bei Sche⸗ 
raſhan errungenen Siege, Tags darauf, den 30. Mai, 
noch ein zweites Treffen in der Ebene von Sarajewo 
zum Nachtheile der Inſurgenten vorgefallen fel, 
wonach beſagte Hauptſtadt Bosniens noch am näm⸗ 
lichen Tage von den Inſurgenten geräumt und von 
den großherl. Truppen beſetzt worden iſt. Mit dem 
Falle der Hauptſtadt kann man die ganze Inſurrek⸗ 
ton als beendigt betrachten. (Dieſe Nachricht wird 
vom Oeſterr. Beob. offiziell beſtaͤtigt.) Sa 
S p n i e n NN, 
Madrid den 4 Juni. Die hieſige Witterung iſt 
in dieſem Jahre warhaft beiſpiellos. Nur an eini⸗ 
gen Tagen der letzten Hälfte des Monats Mai er⸗ 
reichte das Thermometer eine Hohe von 20 22° 
Reaumur; ſeit acht Tagen ſucht aber Jedermann die 
Winterkleider wieder hervor, da die Morgen und 
Abende empfindlich kalt find und wir in den Stunden 
von 12 Uhr bis 5 Uhr Nachmittaas kaum 15 Grad 
Waͤrme haben. Geſtern iſt acht Meilen von hier viel 
Schnee gefallen. ae 
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Vermlſchte Nachrlchten. 


Die Griechiſche (Pſariotiſche) Brigg Buona Spe⸗ 
ranza, welche das erſte Schiff war, welches dieſes 
Jahr in Kronſtadt ankam, war aus Alexandrien mit 
den beiden koloſſalen Sphinxen aus rotbem Granit 
gekommen, welche der Paſcha von Egypten dem 
Kaiſer von Rußland verehrt hat. 5 

Auf dem Gipfel des Faulhoruberges (zwiſchen 
Grindelwald und dem Brienzer Thal) in der Schweiz 
iſt kürzlich ein Wirthohaus errichtet worden; daffele 
be iſt 8140 Fuß über der Meeresflaͤche erhaben, 
folglich um 5 bis 600 Fuß höher als das Hoſpitium 
auf dem St. Berabardsberg. 
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StadtsTheaten 
Dienftag den 3. Juli: Fra Diavolo, oder: das 


- Saftbaus zu Terracina; Oper in 3 Aken. 


Muſik von Auber. (Zerline: — Madam Voller, 
vom Hoftheater zu Schleswig, als erſtes Debut.) 


Preußens Militar⸗Verfaſſung. 
Aus dem Frauzoͤſiſchen des General von Caraman 
mit Berichtigungen und Zuſätzen. Gr. 8. 
. Geheftet. 4 Rihlr. N 
Wenn dieſe wichtige Schrift ſchon in Frankreich 
das allgemeinſte Aufſehen machte, um wie viel mehr 
verdient ſie die Aufmerkſamkeit aller deutſchen Of⸗ 
ſieiercorps, Kriegs miniſterien, militäriſchen Bildungs⸗ 
anſtalten und Politiker! Beſonders werden ſich die 
preußiſchen Herren Militairs zu dem Werke eines 
fo berühmten franzdfifchen Generals und Diplomaz 
ten hingezogen fühlen, in dem ihrer militäriſchen 
Organisation eine fo glänzende Anerkennung felbft 
im Auslande wird, und welches eine, ſich bis auf 
die geringſten Einzelnheiten erſtreckende Zergliederung 
der in dieſer Beziehung fo groß daſtehenden preußl⸗ 
ſchen Militäcverfaſſung liefert. 
Zu haben bei Heine & Comp. 8 
= Bekanntmachung. 
Das Publikum wird hiermit benachrichtiget: 
daß die Beſtimmung vom 2. Juni c. von nun 
an aufgehoben worden, mithin gehörig bezeich⸗ 
nete Hunde wieder frei herumlaufen koͤnnen. 
Poſen den 28. Juni 1832. Sn wer 
Königl. Polizei- Direktorium. 
00 d e Tnnmeeirgee enne 
: Bekanntmachung. 5 
Zur oͤffentlichen Verpachtung des im Adelnauer 
Kreiſe belegenen Guts Strzegowo, auf drei Jahre 
von Johanni 1832 bis dahin 1835 iſt ein Termin auf 
den gten Juli cur Vormittags 
um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichtsrath Ruſchke in 
unſerm Seſſionszimmer angeſetzt, zu welchem kau⸗ 
tionsfaͤhige Pachtluſtige mit dem Bemerken vorge⸗ 


laden werden, daß die Pachtbedingungen in unferer 


Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Krotoſchin den 28. Juni 1832. . 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Oeffentlicher Verkauf eines Wagens. 

Am Mittwoch den gtend. Mts. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ſoll ein auf 4 Federn hangender halb⸗ 
dedeckter Wagen hieſelbſt vor dem Rathhauſe öffent⸗ 
lich an den Meifibietenden gegen haare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. f 

Poſen den 1. Juli 1832. 


a Caſtner, 
Kbnigl. Auktjons⸗Commiſſarius, 


Auf mehrere ſchriftliche Anfragen, von aus: 
waͤrtigen wie auch von biefigen Zahnpatienten, 
wie lange mein Aufenthalt in Poſen noch ſeyn 
würde, dient hiermit zur Nachricht, daß ich 
denſelben zuverlaͤſſig bis zum 16. Juli beſtimmt 
habe, um auch denen ihre Winfche zu erfüls. 
len, die fo guͤtig waren, noch zu warten, bis 
der Johannis markt vorüber ſeyn wird, da 
waͤhrend dieſer Zeit meine Geſchaͤfte von Frem⸗ 
den zu uͤberhaͤuft ſind. Meine Wohnung iſt 
beim Juwelier Herrn Radecki am alten Markt 
Nro. 90. - z 
C. J. Linderer, 
Hofe und Univerſitaͤts⸗Zahnarzt 
aus Berlin. 
nei nur en 
U Zr gr 5 

Einem geehrten Publiko widme ich die ergebene 
Anzeige, daß ich die alleinige Niederlage meines Ace 
ten Eau de Cologne bei Herrn Coliguy in Poſen, 
Jeſuiter⸗Straße Nro. 214. gemacht habe. 5 

Coln am Rhein den 12. Juni 1832. d 
Der Königliche privilegirte Hof⸗Lieferant Jo: 
hann Ankon Farina zur Stadt Mayland, 
Hochſtraße Nro. 129. in Cöln am Rhein. 


— 


Es werden ein oder zwei Reiſegeſellſchafter auf 
gemeinſchaftliche Koſten nach Toͤplitz, Carlsbad 
oder Marienbad geſucht. Das Nähere iſt zu erfah⸗ 
ren Breiteſtraße No. 12 1. Su 
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Börse von Berlin. 


Den 30. Juni 1832. ; Tuns reuſs. Cour, 


5 Ius. Brieſe Geld, 
Staats - Schuldscheine. - - 2 4 94 7 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 — 1 1024 


a 


Preuss. Engl. Anleihe 1822 3 — 102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . | 4 874) 87 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. .| 4 9271 — 
Neum, Inter. Scheine dio. . 4 9211 — 
"Berliner Stadt- Obligationen. 4 945] 935 
Königsberger dito Sea A 944 — 
Elbinger dito ee. 4) — 944 
Danz. dito v. in T. ee 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 984 — 
Grossherz, Posensche Pfandbriefe 4 4 98} 
Ostpreussische duo 4 | 100£| 993 
Pommersche is 4 1055| — 
Kur- undNeumärkische do 41 544 — 
Schlesische „ ene — | 105% 
Rückstands-Coup, d.Kur- u. Neumark| — „ 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 56 — 
Holl. vollw. Ducaten N 18 — 
eue dito a — 183 
Eriedrichsde rx? a 1312! 1374 
Disconto I a N e 5. 
Posen den 2, Juli 1832. | ra 
Posener Siadt-Obligauonen , ® 4 1 981 — 


